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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen kompatiblen opti-
schen Abtaster mit verbessertem Lasermodulator für 
Aufzeichnungs- oder Wiedergabegeräte optischer 
Aufzeichnungsträger. Obwohl sich die Eingangs-
kennlinien älterer und neuerer optischer Abtaster auf-
grund unterschiedlicher Modulatorschaltungen 
grundsätzlich unterscheiden, wird eine Schaltungsa-
nordnung für einen optischen Abtaster mit verbesser-
tem Lasermodulator angegeben, die zu bisher ver-
wendeten optischen Abtastern vollständig kompati-
bel ist.

[0002] Aufzeichnungs- oder Wiedergabegeräte für 
optische Aufzeichnungsträger sind allgemein be-
kannt. Beispiele für derartige Aufzeichnungs- oder 
Wiedergabegeräte sind CD- oder DVD-Spieler, die 
mittels einer optischen Abtastvorrichtung, einem so-
genannten Pickup, ausgerüstet sind, um Daten von 
einem optischen Aufzeichnungsträger, einer Kom-
paktplatte – abgekürzt CD – oder einer Digital Versa-
tile Disc – abgekürzt DVD – zu lesen. Mittels eines 
Spurregelkreises wird der Pickup so geführt, dass der 
die Daten eines optischen Aufzeichnungsträgers le-
sende oder Daten auf den optischen Aufzeichnungs-
träger schreibende Lichtstrahl, ein Laserstrahl, auf 
der Datenspuren des optischen Aufzeichnungsträ-
gers geführt wird. Mittels eines Fokusregelkreises 
wird der Laserstrahl auf den optischen Aufzeich-
nungsträger fokussiert. Für beide Regelkreise –
Spurregelkreis und Fokusregelkreis – ist der Oberbe-
griff Servoregelkreis gebräuchlich. Auf dem Pickup 
sind beispielsweise ein Zwillingslaser mit zwei Laser-
dioden oder zwei Laserdioden zum Aufzeichnen oder 
Lesen von Daten auf einen oder von einem optischen 
Aufzeichnungsträger angeordnet. Die Laserdioden 
sind mittels eines flexiblen Leiterbandes mit den zur 
Regelung der Laserdioden und zur Signalverarbei-
tung erforderlichen Schaltkreisen verbunden, welche 
nicht auf dem Pickup angeordnet sind. Zur Reduktion 
des Rauschens, das durch in den Laser eingekoppel-
tes Licht entsteht, werden die Laserdioden mittels ei-
nes Modulators mit einem hochfrequenten Signal 
moduliert, das den Laser ein- bzw. ausschaltet. Hier-
zu sind grundsätzlich zwei unterschiedliche Verfah-
ren bekannt geworden. Während in der Vergangen-
heit der Vorstrom der Laser moduliert wurde, so dass 
der Laserstrom mit der Modulation erhöht und verrin-
gert wurde, sind zwischenzeitlich auch optische Ab-
taster bekannt geworden, die den Laserstrom min-
destens teilweise oder vollständig direkt schalten. 
Derartige Modulatoren werden als verbesserte La-
sermodulatoren bezeichnet, da sie eine geringere 
Verlustleistung und eine Reihe weiterer Vorteile auf-
weisen. Aufgrund des grundsätzlich unterschiedli-
chen Schaltungskonzepts können die verbesserten 
Lasermodulatoren jedoch nicht grundsätzlich in Ver-
bindung mit Hauptplatinen und Schaltungskonzepten 
verwendet werden, die für bekannte optische Abtas-

ter entwickelt wurden, bei denen der Vorstrom der La-
ser moduliert wird, obwohl die Eingänge des verbes-
serten Lasermodulators mit den gleichen Ausgängen 
der Hauptplatine verbunden werden können, die den 
Vorstrom der Laser zum Regeln der Lichtleistung der 
Laser bereitstellen. Es besteht keine vollständige 
Kompatibilität, da die Ausgänge der Hauptplatine 
trotz nahezu übereinstimmender Regelung des Stro-
mes zum Bereitstellen einer konstanten Lichtleistung 
des Lasers unterschiedliches Potential führen.

[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, mit geringem 
Aufwand einen optischen Abtaster mit verbessertem 
Lasermodulator zu schaffen, der trotz unterschiedli-
chem Schaltungskonzept vollständig zu einem opti-
schen Abtaster kompatibel ist, bei dem der Vorstrom 
des Lasers moduliert wird.

[0004] Die Erfindung löst diese Aufgabe dadurch, 
dass ein optischer Abtaster mit verbessertem Laser-
modulator vorgesehen ist, der eine Eingangskennli-
nie aufweist, die der Eingangskennlinie eines Lasers 
entspricht. Dadurch, dass die Eingangskennlinie des 
optischen Abtasters mit verbessertem Lasermodula-
tor die Charakteristik eines Lasers aufweist, unter-
scheidet sich der optische Abtaster mit verbessertem 
Lasermodulator elektrisch betrachtet hinsichtlich sei-
nes Eingangs nicht von einem optischen Abtaster, bei 
dem der Vorstrom des Lasers moduliert wird, wo-
durch die erwünschte Kompatibilität des optischen 
Abtasters mit verbessertem Lasermodulator erzielt 
wird. Der optische Abtaster mit verbessertem Laser-
modulator zeichnet sich durch eine Reihe an Vortei-
len aus, die neben der bereits erwähnten geringeren 
Verlustleistung beispielsweise in einem besseren 
Schutz der Laserdiode und geringeren Aufwendun-
gen bei der Montage und zur Vermeidung von Hoch-
frequenzstörungen bestehen. Da eine unmittelbare 
elektrische Verbindung zwischen dem flexiblen Lei-
terband, über das der optische Abtaster mit seiner 
Hauptplatine verbunden ist, und den Laserdioden 
beim optischen Abtaster mit verbessertem Lasermo-
dulator nicht mehr gegeben ist, besteht nicht mehr 
die Gefahr, dass die Laserdioden oder deren An-
schlüsse versehentlich berührt und dadurch zerstört 
werden. Zum Schutz der Laserdioden vorgesehene 
Kurzschlussbrücken sind nicht mehr erforderlich. 
Weil dadurch das häufige und aufwändige An- und 
Ablöten der Kurzschlussbrücke entfällt, werden im 
Herstellungsprozess des optischen Abtasters weni-
ger Laserdioden zerstört. Auch Beschädigungen des 
flexiblen Leiterbandes infolge der Lötarbeiten werden 
vermieden. Die Herstellung und Handhabung des op-
tischen Abtasters wird vereinfacht, was zu einer Kos-
tenreduzierung führt.

[0005] Als weiterer Vorteil ist anzuführen, dass die 
Laserdioden nicht mehr mit einem Vorspannstrom, 
einem sogenannten Bias, zu beaufschlagen sind. Die 
Laserdioden sind deshalb weniger gegen hohe Tem-
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peraturen empfindlich und die Verlustleistung wird 
verringert. Weiterhin wird die Anzahl der Leitungen 
verringert, von denen durch elektromagnetische Fel-
der Störungen verursacht werden können, so dass 
sich die Anzahl erforderlicher Ferritperlen, die als Fil-
ter verwendet werden, verringert.

[0006] Obwohl die Eingänge des verbesserten La-
sermodulators mit den gleichen Ausgängen der 
Hauptplatine verbunden werden können, die den 
Vorstrom der Laser zum Regeln der Lichtleistung der 
Laser bereitstellen, besteht keine vollständige Kom-
patibilität, da die Ausgänge der Hauptplatine bei an-
geschlossenem Laser und bei Anschluss eines ver-
besserten Lasermodulators, trotz nahezu überein-
stimmender Regelung des Stromes zum bereitstellen 
einer konstanten Lichtleistung des Lasers, unter-
schiedliches Potential führen. Dies führt dazu dass 
optische Abtaster mit verbessertem Lasermodulator 
trotz bereits bestehender, jedoch nicht vollständiger 
Kompatibilität, häufig nicht verwendet werden kön-
nen. Dies ist insbesondere für optische Abtaster mit 
Modulation des Vorstromes zutreffend, bei denen das 
Potential auf der den Laser zum Regeln der Lichtleis-
tung des Lasers speisenden Leitung ausgewertet 
wird, um beispielsweise die Empfindlichkeit einer Mo-
nitordiode, die gemeinsam für zwei unterschiedliche 
Laser verwendet wird, umzuschalten.

[0007] Das unterschiedliche Potential an den Aus-
gängen der Hauptplatine beziehungsweise auf den 
Leitungen, die den Strom zum Regeln der Lichtleis-
tung des Lasers bereitstellen, ist auf die unterschied-
liche Charakteristik zurückzuführen, die der verbes-
serte Lasermodulator trotz übereinstimmender Rege-
lung des Stromes von der Hauptplatine für eine kon-
stante Lichtleistung der Laser im Vergleich zu einer 
Laserdiode aufweist. Um die Eingangskennlinie des 
optischen Abtasters mit verbessertem Lasermodula-
tor vollständig beziehungsweise auch hinsichtlich 
des Potentials an die Eingangskennlinie eines opti-
schen Abtasters anzupassen, bei dem der Vorstrom 
des Lasers moduliert wird, sind am Eingang des op-
tischen Abtasters mit verbessertem Lasermodulator 
Mittel vorgesehen, mit denen im Zusammenwirken 
mit einem Stromspiegel die Eingangskennlinie eines 
Lasers simuliert wird. Da ein optischer Abtaster mit 
verbessertem Lasermodulator in der Regel an sei-
nem Steuereingang bereits einen Stromspiegel auf-
weist, sind bereits wenige in Durchlassrichtung ange-
ordnete Dioden oder eine Zenerdiode zum Herstellen 
der vollständigen Kompatibilität ausreichend. Der 
den Eingang des optischen Abtasters mit verbesser-
tem Lasermodulator bildende Stromspiegel ist insbe-
sondere zum Gewährleisten einer Kompatibilität mit 
der Stromsteuerung zum Regeln der Lichtleistung 
des Lasers und zum Vermeiden von Rückwirkungen 
auf eine Stromquelle vorgesehen, die den verbesser-
ten Lasermodulator speist.

[0008] Am Eingang des optischen Abtasters mit ver-
bessertem Lasermodulator ist eine Reihenschaltung 
von Dioden oder eine Zenerdiode vorgesehen, deren 
Durchlassspannung der Betriebsspannung an einem 
Laser entspricht. Die Betriebsspannung des Lasers 
ist die Spannung, die der Laser bei Überschreiten 
des Schwell- beziehungsweise Durchlassstromes, 
ab dem die Lasertätigkeit einsetzt, aufweist.

[0009] Bei einem optischen Abtaster mit verbesser-
tem Lasermodulator verändert sich die Eingangs-
spannung annähernd proportional mit dem Strom, 
der dem verbesserten Lasermodulator zum Regeln 
der Lichtleistung des Lasers zugeführt wird. Die Ein-
gangsspannung weist dabei einen relativ geringen 
Anstieg auf. Bei einem Laser steigt die Spannung be-
reits bei geringem Strom stark an, so dass die Span-
nung beziehungsweise das Potential an den Ausgän-
gen der Hauptplatine beziehungsweise auf den Lei-
tungen, die den Strom zum Regeln der Lichtleistung 
des Lasers bereitstellen, häufig zum Schalten der 
Empfindlichkeit der Monitordiode verwendet wird. 
Dadurch wird sichergestellt, dass die Monitordiode 
eine der einzustellenden Laserleistung entsprechen-
de Empfindlichkeit aufweist und eine Zerstörung des 
Lasers infolge falscher Zuordnung verhindert. Um 
dieses Verhalten und damit eine vollständige Kompa-
tibilität auch für einen optischen Abtaster mit verbes-
sertem Lasermodulator zu gewährleisten, sind am 
Eingang des optischen Abtaster mit verbessertem 
Lasermodulator eine oder mehrere Dioden in Rei-
henschaltung mit einer Durchlassspannung bezie-
hungsweise eine Zenerdiode in Sperrrichtung mit ei-
ner Zenerspannung vorgesehen, die der Betriebs-
spannung eines Lasers entspricht. Dadurch wird er-
reicht, dass sich die Spannung beziehungsweise das 
Potential an den Ausgängen der Hauptplatine bezie-
hungsweise auf den Leitungen, die den Strom zum 
Regeln der Lichtleistung des Lasers bereitstellen, 
auch bei einem optischen Abtaster mit verbessertem 
Lasermodulator in Analogie zu einer angeschlosse-
nen Laserdiode verändert. Aufgrund der somit voll-
ständig hergestellten Kompatibilität, können optische 
Abtaster mit verbessertem Lasermodulator auch im 
Zusammenhang mit Schaltungskonzepten für opti-
sche Aufzeichnungs- oder Wiedergabegeräte ver-
wendet werden, die für optische Abtaster mit Modula-
tion des Vorstromes der Laserdiode entwickelt wur-
den und werden.

[0010] Die Erfindung wird nachfolgend an Hand von 
Ausführungsbeispielen in Figuren näher erläutert.

[0011] Es zeigen:

[0012] Fig. 1 eine Prinzipskizze zum Anschluss ei-
nes optischen Abtasters mit verbessertem Lasermo-
dulator an eine Hauptplatine,

[0013] Fig. 2 eine Prinzipskizze zum Anschluss ei-
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nes optischen Abtasters mit Modulation des Vorstro-
mes an eine Hauptplatine,

[0014] Fig. 3 eine Schaltungsanordnung eines opti-
schen Abtasters mit Vorstrommodulation,

[0015] Fig. 4 eine Schaltungsanordnung eines opti-
schen Abtasters mit verbessertem Lasermodulator,

[0016] Fig. 5 eine Schaltungsanordnung zum Simu-
lieren der Eingangskennlinie eines Lasers,

[0017] Fig. 6 Strom-Spannungskennlinie des Ein-
gangs eines verbesserten Lasermodulators und

[0018] Fig. 7 eine einem Laser ähnliche 
Strom-Spannungskennlinie.

[0019] Bezugszeichen sind in den Figuren überein-
stimmend verwendet. In Fig. 1 sind eine Hauptplati-
ne H und der auch als Pickup bezeichnete optische 
Abtaster PU mit verbessertem Lasermodulator in ei-
ner Prinzipskizze dargestellt. Auf der Hauptplatine H, 
die häufig auch als Mainboard bezeichnet wird, sind 
Schaltkreise S zur Regelung und Steuerung der La-
serdioden beziehungsweise Laser LD1 und LD2 des 
optischen Abtasters PU sowie zur Signalverarbeitung 
angeordnet. Über ein flexibles Leiterband F, das hier 
nur mit den für die Laserregelung erforderlichen fünf 
Leitungen angegeben ist, sind diese Schaltkreise S 
mit dem optischen Abtaster PU verbunden, der einen 
verbesserten Lasermodulator M2 aufweist. Im Prin-
zip ist ein derartiger optischer Abtaster PU bereits 
kompatibel zu einem in Fig. 2 dargestellten opti-
schen Abtaster PU mit Modulation des Vorstromes, 
da sowohl die Lichtleistung der Laserdioden LD1, 
LD2 des optischen Abtasters PU mit verbessertem 
Lasermodulator M2 gemäß Fig. 1 als auch die Licht-
leistung der Laserdioden LD1, LD2 des optischen Ab-
taster PU mit Modulation des Vorstromes gemäß
Fig. 2 mit einem Strom geregelt wird, der über das 
flexible Leiterband F bereitgestellt wird. Dennoch be-
steht keine vollständige Kompatibilität, da die Aus-
gänge der Hauptplatine H und Leitungen des flexib-
len Leiterbandes F trotz übereinstimmender Rege-
lung des Stromes zum Bereitstellen einer konstanten 
Lichtleistung der Laser LD1, LD2 unterschiedliches 
Potential führen. Dies hat dazu geführt, dass optische 
Abtaster PU mit verbessertem Lasermodulator M2 
trotz bereits bestehender, jedoch nicht vollständiger 
Kompatibilität, häufig nicht verwendet werden kön-
nen. Dies ist insbesondere für Hauptplatinen H und 
optische Abtaster PU zutreffend, bei denen das Po-
tential auf einer den Laser LD1 oder LD2 speisenden 
Leitung ausgewertet wird, um beispielsweise die 
Empfindlichkeit einer Monitordiode MTD, die gemein-
sam für zwei unterschiedliche Laser LD1, LD2 ver-
wendet wird, umzuschalten. Das unterschiedliche 
Potential an den Ausgängen der Hauptplatine H be-
ziehungsweise auf den Leitungen der Hauptplatine 

H, die den Strom zum Regeln der Lichtleistung der 
Laser LD1, LD2 bereitstellen, ist auf die unterschied-
lichen Schaltungskonzepte zurückzuführen, die den 
optischen Abtastern PU bzw. der Steuerung der La-
ser LD1, LD2 zugrunde liegen. Die unterschiedlichen 
Schaltungskonzepte sind in den Fig. 3 und Fig. 4
dargestellt, wobei Fig. 3 eine Schaltungsanordnung 
eines optischen Abtasters PU mit Vorstrommodulati-
on und Fig. 4 eine Schaltungsanordnung eines opti-
schen Abtasters PU mit verbessertem Lasermodula-
tor M2 zeigt. Obwohl den unterschiedlichen opti-
schen Abtastern PU übereinstimmend von der 
Hauptplatine H Ströme IL1 bzw. IL12 und IL2 bzw. 
IL22 zum Regeln der Lichtleistung der Laserdioden 
LD1 und LD2 bereitgestellt werden, weisen sie unter-
schiedliches Potential auf. Das unterschiedliche Po-
tential resultiert daraus, dass der von der Hauptplati-
ne H zum Regeln der Lichtleistung der Laserdioden 
LD1, LD2 bereitgestellte Strom, beim Abtaster PU mit 
Vorstrommodulation den Laserdioden LD1, LD2 di-
rekt und beim Abtaster PU mit verbessertem Laser-
modulator M2 dem Lasermodulator M2 zugeführt 
wird. Beim optischen Abtaster PU mit Vorstrommodu-
lation wird der Laserstrom IL1, IL2 zum Verringern 
des Rauschens mit einem hochfrequenten Signal 
moduliert, dass ein Modulator M1 bereitgestellt, wäh-
rend der verbesserte Lasermodulator M2 den Laser-
strom mit dem Lasermodulator M2 mindestens teil-
weise oder vollständig direkt schaltet. Dadurch, dass 
die Anschlussleitungen zum Regeln der Lichtleistung 
der Laser LD1 und LD2 beim optischen Abtaster PU 
mit verbessertem Lasermodulator M2 nicht direkt an 
den Laserdioden LD1 und LD2 angeschlossen sind, 
unterscheidet sich das Potential dieser Leitungen, 
wie die in den Fig. 6 und Fig. 7 dargestellten Kennli-
nien zeigen, in denen der Verlauf des Strom I über 
der Spannung U dargestellt ist. Aufgrund der unter-
schiedlichen Charakteristik, welche die Eingänge der 
optischen Abtaster PU aufweisen, führt der gleiche 
Strom IL11 bzw. IL1, mit dem die Lichtleistung des 
Lasers LD1 geregelt wird, zu unterschiedlichen Po-
tentialen bzw. zu einer wesentlich geringeren Span-
nung U11 beim optischen Abtaster PU mit verbesser-
tem Lasermodulator M2 im Vergleich zur Spannung 
U1 beim optischen Abtaster PU mit Vorstrommodula-
tion. Der Anstieg der Spannung U beim optischen Ab-
taster PU mit verbessertem Lasermodulator M2 ist zu 
gering, als das er beispielsweise zum Umschalten 
der Empfindlichkeit der Monitordiode MTD verwendet 
werden kann. Um dennoch die zahlreichen Vorteile 
eines optischen Abtasters PU mit verbessertem La-
sermodulator M2 nutzen zu können, die neben einer 
geringeren Verlustleistung in einem besseren Schutz 
der Laserdioden LD1, LD2 und geringeren Aufwen-
dungen bei der Montage und zur Vermeidung von 
Hochfrequenzstörungen bestehen, sind Mittel vorge-
sehen, mit denen eine vollständige Kompatibilität er-
reicht wird. Ein Vergleich der in den Fig. 4 und Fig. 5
dargestellten Schaltungsanordnungen der optischen 
Abtaster PU zeigt bereits, dass sich die Anzahl der 
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Ferritperlen P verringert, die beim optischen Abtas-
ters PU mit verbessertem Lasermodulator M2 zur Ab-
schirmung gegen Hochfrequenzstörungen erforder-
lich ist. Optische Abtaster PU mit verbessertem La-
sermodulator M2 weisen an den Eingängen, denen 
der Strom IL11 bzw. IL21 zugeführt wird, in der Regel 
einen Stromspiegel auf, so dass bereits mit geringem 
Aufwand eine vollständige Kompatibilität hergestellt 
werden kann. Hierzu ist, wie anhand eines in Fig. 5
dargestellten Ausführungsbeispiels gezeigt ist, eine 
Reihenschaltung von Dioden D1...Dn vorgesehen, 
die dem Stromspiegel vorgeschaltet ist. Der Strom-
spiegel ist beispielsweise mit einem Operationsver-
stärker OPV und einem Feldeffekttransistor FET ge-
bildet, wobei der nicht-invertierende Eingang + des 
Operationsverstärker OPV üblicher Weise den Ein-
gang E des verbesserten Lasermodulators M2 bildet, 
dem der Strom IL11 bzw. IL22 zum Regeln der Licht-
leistung des Lasers LD1 bzw. LD2 zugeführt wird. 
Diesem Eingang E, der mit einem ersten Widerstand 
R1 gegen eine Bezugspotential GD führende Leitung 
abgeschlossen ist, ist die Reihenschaltung der Dio-
den D1...Dn vorgeschaltet, die einen Eingang In des 
vollständig kompatiblen optischen Abtasters PU mit 
verbessertem Lasermodulator M2 gebildet.

[0020] Die Dioden D1...Dn sind in Durchlassrich-
tung geschaltet und ihre Reihenschaltung ist derart 
gewählt, dass die Durchlassspannung DD der Dio-
den D1...Dn der Betriebsspannung des Lasers LD1 
bzw. LD2 entspricht. Mit dem Operationsverstärker 
OPV wird ein Feldeffekttransistor FET angesteuert, 
dessen Source mit dem invertierenden Eingang – des 
Operationsverstärkers OPV und über einen zweiten 
Widerstand R2 mit der Bezugspotential GD führen-
den Leitung verbunden ist. Der Drain des Feldeffekt-
transistors FET bildet den Ausgang Out des Strom-
spiegels, der zum Steuern der Lichtleistung eines La-
sers LD1 bzw. LD2 vorgesehen ist. Mit den am Ein-
gang des Stromspiegels vorgesehenen Dioden 
D1...Dn wird erreicht, dass ebenfalls bei einem opti-
schen Abtaster PU mit verbessertem Lasermodulator 
M2 das Potential bzw. die Spannung U auf der den 
Strom zum Steuern der Lichtleistung eines Lasers 
LD1 bzw. LD2 vorgesehenen Leitung sich ähnlich 
verhält, als ob ein Laser LD1 bzw. LD2 angeschlos-
sen wäre. Am Eingang In des optischen Abtasters PU 
mit verbessertem Lasermodulator M2 wird mit gerin-
gem Aufwand die Kennlinie eines Lasers LD1 bzw. 
LD2 simuliert. Hierzu trägt insbesondere die in Fig. 7
angegebene Durchlassspannung DD der Dioden 
D1...Dn bei, die der Betriebsspannung eines Lasers 
LD1 bzw. LD2 entsprechend gewählt ist, wobei die 
Betriebsspannung eine Spannung ist, die der Laser 
bei Überschreiten des Schwell- bzw. Durchlassstro-
mes, ab dem Lasertätigkeit einsetzt, aufweist. Die Di-
oden D1...Dn können auf dem optischen Abtaster 
PU, in den verbessertem Lasermodulator M2 inte-
griert oder auch auf der Hauptplatine H des Aufzeich-
nungs- oder Wiedergabegerätes für optische Auf-

zeichnungsträger angeordnet werden. Auf der 
Hauptplatine H angeordnete Schaltkreise S sehen 
elektrisch betrachtet wegen des die Lasereingangs-
kennlinie simulierenden Einganges In einen Laser, 
obwohl es sich tatsächlich um den verbessertem La-
sermodulator M2 handelt. Der erfindungsgemäße op-
tische Abtaster PU ist daher mit allen gebräuchlichen 
Aufzeichnungs- und Wiedergabegeräten kompatibel. 
Das häufige An- und Ablöten der Kurzschlussbrücke 
entfällt und es werden weniger Laserdioden LD1, 
LD2 bei der Montage und Handhabung des optischen 
Abtaster PU zerstört.

[0021] Die hier beschriebene Ausführungsform ist 
nur als Beispiel angegeben und ein Fachmann kann 
andere Ausführungsformen der Erfindung realisie-
ren, die im Bereich der Erfindung bleiben, da in einem 
nicht dargestellten Ausführungsbeispiel, die Dioden 
D1...Dn durch eine Zenerdiode ersetzt werden oder 
eine von einem Stromspiegel abweichende Schal-
tungsanordnung zum Simulieren der Eingangskenn-
linie eines Lasers LD1 oder LD2 am Eingang des ver-
besserten Lasermodulators M2 verwendet werden 
kann.

Patentansprüche

1.  Kompatibler optischer Abtaster (PU) mit ver-
bessertem Lasermodulator (M2) für Aufzeichnungs- 
oder Wiedergabegeräte optischer Aufzeichnungsträ-
ger, dadurch gekennzeichnet, dass der optische 
Abtaster (PU) mit verbessertem Lasermodulator (M2) 
ein den Laserstrom mindestens teilweise oder voll-
ständig schaltender Lasermodulator (M2) ist und an 
seinem Eingang (E) ein Mittel zum Simulieren der 
Eingangskennlinie eines Lasers (LD1 oder LD2) vor-
gesehen ist.

2.  Kompatibler optischer Abtaster (PU) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Mittel 
zum Simulieren der Eingangskennlinie eines Lasers 
(LD1 oder LD2) eine mit einem zum Regeln der Licht-
leistung eines Lasers (LD1 oder LD2) vorgesehenen 
Stromspiegel des optischen Abtasters (PU) zusam-
menwirkende Schaltungsanordnung ist.

3.  Kompatibler optischer Abtaster (PU) nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Strom-
spiegel des optischen Abtasters (PU), der zum Re-
geln der Lichtleistung eines Lasers (LD1 oder LD2) 
vorgesehenen ist, ein einen Feldeffekttransistor 
(FET) ansteuernder Operationsverstärker (OPV) ist, 
dessen nicht-invertierender Eingang (+) über einen 
ersten Widerstand (R1) mit einer Bezugspotential 
(GD) führenden Leitung verbunden ist, an der über 
einen zweiten Widerstand (R2) der invertierende Ein-
gang (–) des Operationsverstärkers (OPV) und die 
Source des Feldeffekttransistors (FET) angeschlos-
sen sind und der Drain des Feldeffekttransistors 
(FET) ein zum Regeln der Lichtleistung eines Lasers 
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(LD1 oder LD2) vorgesehener Ausgang (Out) ist.

4.  Kompatibler optischer Abtaster (PU) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass zum Simu-
lieren der Eingangskennlinie eines Lasers (LD1 oder 
LD2) eine Reihenschaltung von Dioden (D1...Dn) 
vorgesehen ist, die einem Stromspiegel des opti-
schen Abtasters (PU) vorgeschaltet ist, der zum Re-
geln der Lichtleistung eines Lasers (LD1 oder LD) 
vorgesehenen.

5.  Kompatibler optischer Abtaster (PU) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass zum Simu-
lieren der Eingangskennlinie eines Lasers (LD1 oder 
LD2) eine Zenerdiode vorgesehen ist, die einem 
Stromspiegel des optischen Abtasters (PU) vorge-
schaltet ist, der zum Regeln der Lichtleistung eines 
Lasers (LD1 oder LD2) vorgesehenen.

6.  Kompatibler optischer Abtaster (PU) nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Dioden 
(D1...Dn) eine in Durchlassrichtung angeordnete Rei-
henschaltung von Dioden (D1...Dn) mit einer Durch-
lassspannung (DD) bilden, die der Betriebsspannung 
eines Lasers (LD1 oder LD2) entspricht.

7.  Kompatibler optischer Abtaster (PU) nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass eine Zener-
diode mit einer der Betriebsspannung eines Lasers 
(LD1 oder LD2) entsprechenden Zenerspannung 
vorgesehen ist,

8.  Kompatibler optischer Abtaster (PU) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Mittel 
zum Simulieren der Eingangskennlinie eines Lasers 
(LD1 oder LD2) auf dem optischen Abtaster (PU) an-
geordnet ist.

9.  Kompatibler optischer Abtaster (PU) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Mittel 
zum Simulieren der Eingangskennlinie eines Lasers 
(LD1 oder LD2) im verbesserten Lasermodulator 
(M2) integriert ist.

10.  Kompatibler optischer Abtaster (PU) nach 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Mit-
tel zum Simulieren der Eingangskennlinie eines La-
sers (LD1 oder LD2) auf einer den Strom (IL11, IL21) 
zum Regeln der Lichtleistung eines Lasers (LD1 oder 
LD2) bereitstellenden Hauptplatine (H) des Aufzeich-
nungs- oder Wiedergabegerätes optischer Aufzeich-
nungsträger angeordnet ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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